
gruppe ernannt Sechzig Mission entren isher kır hen chtlich tet
worden. (Vgl.L’Osservatore Romano VO November 1954, Nr. 274, ?

Die heimliche DVerschwörung. Be1i den Ende November stattgefundenen Wahlen
des Kantons Genf konnte die chriıstlich-sozıale Parteı 1tz EeN. Da -
wohl die protestantischen Kırchenbehörden WIie auch der katholische Bischof VON
Lausanne und Genf ihre Gläubigen aufgefordert hatten, recht ZU wählen, über-
boten S1IC.  h die marxıstischen un antıklerikalen Kreise mıiıt dem Schlagwort VOon
der „ungebührlichen Kınmischung der Kirche dıe Politik‘® Die katholische
Liberte VoNn Fribourg glaubt geradezu von „Art heiliger Union“® die
christlich-sozlale Partei sprechen können. Betrachtet Inan mıt der Aectualite
religieuse (nr. 41 Dez er dieser Rücksicht die jüngsten Kreign1sse ]
Holland. Belgıen, Deutschland undı Argentinien, könnte fast der Eindruck
weltweıten Verschwörung den „politischen Katholizismus*‘ entstehen. Ks ıst

fürchten, daß viele VOon JENCN, die 1ese Schlagworte, WIG „politischer Katholi-
zismus“” „Vatıkanısche Einflüsse‘‘ „Kinmischung der Kırche die Politik®, SC-
brauchen. ZU das Entstehen des „polıtischen Katholizismus" W1SSCH:. Hs gab
einmal Zeiten, 1 denen die Liıberalen und später die Sozialisten SCHICLNSaN mıiıt den
Vertretern des „politischen Katholizismus die Freiheit des Menschen den
Anspruch des modernen Staates verteidigten. Im vormärzlichen Deutschland wWären
diese dreı einmal Kampfgenossen, un 1st wohl nıcht die Schuld des katholiji-
schen Partners, da diese Kampfgemeinschaft schon längst aufgegeben wurde
Allzu kulturkämpferisch und staatsgläubig wurden viele der Liberalen un Sozla-
lısten. Die Kırche, un damıt „der politische Katholiziısmus‘®‘, wollen keineswegs
dem Staat VeErWEISETN, des Staates 1ST S16 können ım Jediglich nıcht ZUSC-
stehen, W as Gottes ist. „Die Gewalt der Kırche I1sSt keineswegs die Grenzen der,
W16 S16 NEHNNCNH, ‚„FC1LN religıösen Angelegenheiten gebunden vielmehr unter-
1eg ihrer Zuständigkeit auch der Umfang des Naturgesetzes, dessen est-
legun Ausdeutung und nwendung, SOWEILLT deren sıttlicher Charakter Betracht
kommt (Papst 1US X11 SCINeET Ansprache Vor den Kardinälen un Bischöfen
VOo November Warum 1st die Kırche darın zuständıg ? ‚„Die Beobach-
tung des Naturgesetzes gehört nämlich nach Gottes Anordnung dem Weg, auf
dem der Mensch übernatürlichen Ziel zustreben soll®‘ (a.a. U Ks geht also

etzten nıchts anderes als die Gewissensfreiheit des Menschen, dıe urc
die Staatsallmacht heute mehr als J6 edroht 1st. Sollte heute das, w äas VOT 02  ber
hundert Jahren möglıch Wär, daß nämlich alle Gutgesinnten Geiste echter
inberalität echter Toleranz, zusammenstehen, heute nıcht möglıch SCIN,
der großben Gefahr des staatstotalıtären Bolschewismus begegnen, der heute die

Welt un wahrhaftig nıcht NUur dıie Katholiken, ToO

Umeschau
Der Katholizismus un konfessionell geschlossenen Gebiet

Schleswig-Holstein ıst ec1N olches VW achstum des Katholi-
SeIit etwa 1850 verzeichnen.

Die Entwicklung des Katholizismus hat daher auch Stimmen nıcht SC
Schleswig-Holstein den etzten fehlt die diıeses Anwachsen, besonders

hundert Jahren ist ELn fes- seıit 1945, ‚„„‚bedrohlich”‘ fanden un VON

elndes Stück neuzeıtliıcher Kirchenge- beginnenden modernen Gegen-
schichte. In keinem deutschen Land reformation sprachen. Um verdıienst-
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voller die chterne und sachliche wig-Holéteins von eınem rein agrari-Unter der evangelische Kie- schen Zz.u einem gemischt agrarisch-in-lerKırchengeschichtler diesem Thema dustriellen Raum. Der Ausbau der Ma-vorlegt.! Sie ze1igt historisch und statı-
stisch iın musterhafter Weise, W1e die

TNeE, der Werften, dıe Anlage von Ka-
nälen SOWI1E die Befestigung der K  Ul-  CVerhältnisse tatsächlich lıegen. sten un des Landes 0S unter den be-Die Arbeit schildert zunächst nHand nötigten Arbeitskräften viele Kathaoli-

VOo  — großenteils unveröffentlichtem bzw ken 1Ns Land Hinzu kam 1n beträcht-ungenutztem Material die politischen iıcher katholischer Anteil 2801 der CU-un geschichtlichen Voraussetzungen Bischen Beamtenschaft und kurz VOTun Ansatzpunkte für die HNECUeETE Ent- dem ersten Weltkriege E1n stärkererwicklung des Katholizismus ın Schles- Zugang katholischer Landwirte VOINwig-Holstein. Beachtung verdient ler- Niederrhein. Ks bestehen also Be-bei der Nachweis, daß die Bemühungen zıehungen hier WIE anderswo 7 W1-der atholiken die Erlangung der schen em zahlenmäßigen Verhältnisformalen un materıalen konfessionel- der Konfessionen und der allgemeinenlen Parıtät auch VO  a} seiten evangelı- sozialen un wirtschaftlichen Entwick«
scher Kreise kräftig unterstützt wurden lung.
S, Überraschende Erkenntnisse Der zweite entscheidende Zustrom ängewınnt InNnan über dıe Stellung TEU- katholischer Bevölkerung 1939— 46 istens ZULE Paritätsfrage. Meinhold weist
überzeugend nach, da ß die preußische

auf den durch den Kriegsausgang H6«
dingten Bevölkerungszugang ZUrFücKkZUu«-Regierung nıcht W1€e iıhr noch Wind- ühren. Von den rund 150000 Katholi-horst einst vorgehalten hatte als

chutzmacht für den Protestantismus ken, die 1950 gezählt wurden, aind i'l|)(‘‚l'
103 000 Heimatvertriebene. Mit demaufgetreten ist, sondern als Beschirme-

TIn der katholischen Kirche, iındem S16 KEinsetzen der Umsiedlungsaktion 1950
ist eine fortschreitende Minderung desdie tradıtionelle preußische Kirchen- Anteils ler katholischen Bevölkerungpolitik, die immer auf die Gleichberech- verbunden.tigung der iın preußischen Landen le-

Am bemerkenswertesten sind in die-benden Konfessionen edacht gEWESECN
1st, auch iın Schleswig verfolgt hat S41) sermn Zusammenhang die Feststellungen,

die der Verfasser bezüglich des Gewich-SO ist 65 auch nıcht verwunderlich, daß
1€ Katholiken erst mit der Umwand- tes und des Umfanges der Konfessions-

Osen 1ın Schleswig-Holstein triıfft. 1D ıstlung der Herzogtümer iın eine preußi-
sche Provinz das Ziel der vollen arı- fast paradox, daß sıch weitab
tat erreicht haben eigentlichen ema als 1N€es der

Der Verfasser führt sodann 1m ZWE1- wichtigsten Krgebnisse der Untersuchung
ten Abschnitt ine statistische Analyse herausstellt, daß Schleswig-Holstein den
des wechselnden Konfessionsstandes traurıgen Ruhm ur sıch beanspruchen
durch Sie zeigt — WLr Urz kann, mıt der starken Gruppe der
sammenfassen dürfen daß der erste „kirchlich Gemeinschaftslosen“ (D v. F  —
entscheidende Zustrom katholischer der gesamften Wohnbevölkerung enN-
Bevölkerung ach Schleswig-Holstein 1n ber v.H Katholiken) bereits 1

Jahre 1933 der Spitze aller preußi-der Zeitspanne VO  ; erfolgte.
ist  - die eıt des Überganges Schles- schen Provinzen stehen(

Die außerordentliche Stärke der „Frei-
denker* oder „Freireligiösen“, Ww1ıe diesePeter Meinhold, Der Katholizismus iın

Schleswig-Holstein ın den etzten hundert Gruppe seıit der Volkszählung 1950 SC-ahren ıne geschichtliche und kirchen- nann wird, ist e1in besonders beunruhi1-kundliche Untersuchung. Schriften des Ver-
€e1nNs für Schleswig-Holsteinische Kirchen- gendes Moment A  ur die Bewertung der
geschichte Reihe (größere Publikationen) Konfessionsverschiebungen ın Schles-
20. Heft, Preetz 1954, 147 9 DM 7,50 wig-Holstein, zumal das Anwachsen die-
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SC[T Gruppe fast gänzlich auf Kosten der anhalten, daß 1951 die Zahl der Aus-
andeskirche erfolgte (Zusammen mıt trıtte cdıe der Übertritte überwiegt —
Hamburg beträgt der Hundertsatz der 61in Problem, das verstärkt auch die Lan-
„Freidenker un „}j reireligıösen Al deskirchen betrifft
der gesamten W ohnbevölkerung 14.4 So stehen owohl dıe Landeskirche

W16 dıe katholische Kirche Schles-gegenüber Katholıken!
Mit ecC emerkt der Verfasser, daflß WI1S--_Holstein allerdings ı verschie-
WIT 1U leicht eneı1gt sind die Be- denem Ausmaße entschei-
deutung des Vorhandenseins un die denden Punkte dem gleichen Problem
Stärke dieser schwer erfassenden gegenüber WI®eC nämlich der nord-
Bewegung unterschätzen, weıl dıe deutschen aum stärker sıch
sichtbare Organisation Tfehlt mıt der greifenden kırchlichen Indifferenz un
IN1an sıch auselnandersetzen ann (S ö1) Konfessionslosigkeit gesteuert werden

könne. Wenn auch der Verfasser denDıie Befürchtungen, daß Schleswig Hol-
sStieiIN auftf dem Wege L, ‚„katholisch Verantwortlichen der Landeskirche aQus
werden wurzeln wohl nıcht zuletzt diesen Gründen 1116 ernste Mahnung
darın, da der Iatholischen Kırche zuruft, dürfen sıch auch dıe O0-
61116 straffe, hierarchische Urganısatıon lıken chleswig Holsteıins dıese Mah-
exıstiert deren Aktıiıvıtät bei der großen Nnung Herzen nehmen 1St nıcht
Verstreutheit der Gläubigen den Cha- alleın ın auch äufiger als 113a 6s

rakter der Sammlung un Ausbreıtung wahrhaben wıll seelsorgliches Ver-
annehm mu wobei cQhese Arbeıt nıcht SaSCH, w as diese Indifferenz un Ab-
ralfıniıert überlegter gegenreformator1- kehr fördert; die eigentlichen Ursachen
scher Taktik entsprıingt, sondern be- liegen tiefer. Sie gerade für die nord-
simmten theologıschen Kınsıchten, 108$5- deutschen Verhältnisse auch unter
esondere Bezug auf dıe Kirche als Berücksichtigung des Wandels UDNSETET

‚,COrDU>S Christi mystıcum wWwW16€6 der Ver- gesellschaftlichen Struktur un des da-
fasser sehr richtig betont (S 100) Hier- mıt verbundenen Wandels UNSEeTET per-

sönlichen un gruppenmäßsgen Leitbil-her gehört auch die Bemerkung Mein-
holds dalß NUur folgerichtig SCL, der aufzuzeigen, WAaTtecC Cdıe logische
die katholische Kırche ihrer Dıaspora- und notwendige Kortsetzung der VOTI' -

Arbeıt dıe Errichtung VO Kirchen un! liegenden Studie
Man mu dem Verein für Schleswig-Kapellen auch olchen Orten betreıbt,

die Zahl der Katholiken SET1 ıst Holsteinische Kirchengeschichte des-
(und ach niıchtkatholischer Auffassung sen Schriften diese Untersuchung zählt
die Notwendigkeiıt der Errichtung ur  S die Herausgabe außerordentlich

dankbar SCHH, zumal 1116 solche CLiL-gottesdienstlichen Stätte nıcht unbedingt
vorzuliegen scheınt), weil die gotteSs- gehende un saubere Gesamtanalyse auf
dienstlichen Stätten die eıgentlichen katholischer Seıite nıcht exıstiert Man
Mittelpunkte der Gemeinde sınd dıe hätte diesem wertvollen uchleın NUur

1N€e bessere äaußere Aufmachung 5C-nıcht 1Ur VOoO  - ihr getragen werden, SOM -
ern die auch ihrerseıts gemeindeb1l- wünscht die SEC1INELTr notwendigen Ver-
dend wirken (S 100) breitung gew1ß förderlich

IIr Gustav HampelBei der Schilderung der kirchlichen
Urganısatıon un Arbeit kommt der
Verfasser dankenswerterweılse auch auft Zur marxistischen Kunstbetrachtungdie eigentlichen Diasporaprobleme,
Mischehe, Konfessionswechsel Kirchen- Stalin een, Betonstatuen un PO-
austrıtte, dıe 611 dıe Entwicklung der ıtische Plakate scheinen dıe eigentl1-
katholischen Kırche Schleswig-Hol- chen Erzeugnisse der sowJetisch -
sSteIN Von iıhren Anfängen begleiten- xistischen Kunst SELN Und 65 wird
des Moment sınd un auch ach 1945 vielen SENUSCH, sıch das 1106 oder
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